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Nr. 360.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme V

der Sonn und Feiertage.
Abonnementspreis vierteljährlich mit

„Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Anusgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,96 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion u. Expedition Altenburger Schulpl. 6.

Freitag, den 7. November 18390.

e m

Fageblatt für Htkadt und Jand.

63. Jahrgang
Jnſertionsgebühr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Ermäßigung nach Vereinbarung.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten-
theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknnſt.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnunmmer bis 11 Uhr Vormittags,

u Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Nit der Gratis-Beilage:

Amtliche Bekanntmachungen.

Um eine allzugroße Anhäufung der Geſchäfte
am Jahresſchluſſe zu vermeiden, machen wir die
betheiligten Arbeitnehmer hieſiger Stadt auf
die Beſtimmungen der S 156 161 des Reichs
Geſetzes betr. die Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung vom 22 Juni 1889 aufmerkſam
und rathen dringend, ſich die bezüglichen Nach
weiſe über Arbeitszeit, Arbeitslohn,
Unterbrechungen eines ſtändigen Ar
beits- oder Dienſtverhältniſſes und über
Krankheiten in der Zeit vom I. Januar
1886 bis jetzt ſchon jetzt zu be-
ſchaffen.

Gleichzeitig erſuchen wir die ſämmtlichen Ar
beitgeber in hieſiger Stadt, den Arbeitnehmern
bei Erlangung dieſer Rachweiſe nach Möglichkeit
behülflich zu ſein. Namentlich dürfte es ſich
empfehlen Arbeitern ec., welche ihre Beſchäftigung
einſtellen, die bezüglichen Beſcheinigungen auch

ohne daß die Betreffenden eine ſolche verlangen,
auszuſtellen, bei uns zur Beglaubigung vorzu
legen und beim Abgange zu übergeben.

Die betr. Formulare find in den Druckereien
der hieſigen Localblätter zu erhalten.

Merſeburg, den 4. November 1890.
Die PolizeiVerwaltung.

Merſeburg, den 6. November 1890.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 6. Nov. Kaiſer

Wilhelm, welcher am Dienſtag eine Faſanen
jagd in der Umgebung von Potsdam abgehalten
hatte, unternahm am Mittwoch Vormittag einen
längeren Spazierritt und hörte dann die üblichen
Vorträge und ertheilte Audienzen, unter Anderen
auch dem Profeſſor von Werner, welcher Skizzen
der Gratulation beim Grafen Moltke vorlegte.
Am Nachmittage ſtatteten die Kaiſerin Friedrich
und der Kronprinz und die Kronprinzeſſin vonGriechenland Beſuche im Neuen Palais ab.

Die Letzteren hatten gemeinſam das Kaiſer
Friedrich-Mauſoleum beſucht. Heute Donners
tag reiſt der Kaiſer zur Jagd nach Liebenberg,
wo derſelbe bis zum 8. d. M. bleibt.

Die Kaiſerin Auguſte Victoria
hat der Berliner Kaufmannſchaft für
deren Glückwünſche zu ihrem Geburtstage ein
ſehr freundliches Dankſchreiben zugehen
laſſen, in dem ſie noch beſonders für die zahl
reichen Beweiſe opferwilliger Unterſtützung dankt,
welche ihr Berliner Kaufleute im vorigen Jahre
ſowohl zur Abhilfe der kirchlichen Noth der
Hauptſtadt, wie zur Förderung der Werke chriſt
licher Nächſtenliebe gegeben haben.

T Reichskanzler von Caprivi iſt am
Mittwoch Vormittag 11 Uhr mit dem fahrplan
mäßigen Curierzuge in München eingetroffen
und von dem bayeriſchen Miniſterpräſidenten von
Crailsheim, dem preußiſchen Geſandten und an
deren Herren e worden. Das Publikum
begrüßte den Reichskanzler ſehr lebhaft. Am

Nachmittag war Empfang und Tafel beim Prinz-
Regenten Luitpold, der ſich längere Zeit ſehr
angelegentlich mit Herrn von Caprivi unterhielt.
Am Abend entſprach der Reichskanzler einer Ein
ladung des Freiherrn von Crailsheim. Donners-
tag erfolgt die Weiterreiſe nach Mailand. Prinz
Luitpold verlieh Herrn von Caprivi den höchſten
bayeriſchen Orden, den Hubertusorden.

Die Arbeiterſchutzkommiſſion des
Reichstages nahm am Mittwoch die im Juni
ab gebrochene Berathung des neuen Arbeiterſchutz-
geſetzes in Gegenwart des Miniſters von Berlepſch
und zahlreicher Kommiſſare wieder auf. Bis
auf drei Herren waren alle Mitglieder der
Kommiſſion anweſend. Es handelte ſich um
Ausführungsbeſtimmungen. Angenommen wurde
ein Antrag Hirſch (freiſ.), den Herrn Reichs-
kanzler zu erſuchen, dahin zu wirken, daß auf
Grund von Erhebungen ein Geſetzentwurf dem
Reichstage vorgelegt werde über Ausdehnung der
88 135 139 dieſer Vorlage (Kinder- und
Frauenarbeit) auf die Hausinduſtrie und das
Handwerk. Donnerſtag werden die Verhand-
lungen fortgeſetzt.

Ein deutſch-belgiſches Bündniß.
Ein Brüſſeler Blatt bringt beſtimmt die Nach
richt, dem Könige Leopold von Belgien ſei
während ſeines letzten Aufenthaltes in Potsdam
der Vorſchlag einer belgiſch- deutſchen Allianz
gemacht, und regt ſich darüber gewaltig auf.Ratärlich iſt die ganze Meldung Phantaſie.

Der Reichstag wird am 25. d. M. ſeine
Arbeiten wieder aufnehmen. Schon im Hinblick
auf die Verhandlungen der Arbeiterſchutzcom
miſſion hat ſich ein Hinausſchieben der Be
rathungen des Plenum als unthunlich erwieſen.

Herr Hofprediger Stöcker ſoll ein
Rücktrittsgeſuch von ſeinem Amte als Hof-
und Domprediger eingereicht haben, weil ihm in
Form von Uebergehungen offenbare Zeichen der
Kaiſerlichen Ungnade zu Theil geworden ſeien.
Herr Stöcker ſollte ſchon oft von ſeinem Poſten
zurücktreten, und er iſt trotzdem geblieben. Es
muß ſich zeigen, ob diesmal die Dinge anders liegen.

Die von der Reichsregierung angeordneten
Erhebungen über den Stand der Vieh-
ſeuchen in den Nachbarländern haben
bereits begonnen und ſollen ſchleunigſt zum Ende
gebracht werden, damit eine beſtimmte Entſchei
dung getroffen werden kann.

Ueber die deutſchöſterreichiſchen
Handelsvertragsverhandlungen liegen
jetzt auch aus Wien Berichte vor. Darnach hat
die deutſche Reichsregierung eine Ermäßigung
der Getreidezölle bereits definitiv zugeſtanden.
Die Wiener Regierung wünſcht aber auch noch
eine Ermäßigung der deutſchen Holz und Vieh
zölle. An dem Zuſtandekommen des Vertrages
wird jetzt an der Donau nicht mehr gezweifelt,
nachdem über den Hauptpunkt, Herabſetzung der
deutſchen Kornzölle, eine Einigung erfolgt iſt.

Der Reichskommiſſar von Wißmann,der zum Beſuche ſeiner Mutter nach Lauterberg

im gar gereiſt war, iſt von dort wieder in
Berlin eingetroffen. Am 12. d. Mts. tritt er

von Marſeille bekanntlich die Reiſe nach Baga

mojo an.
Aus Deutſch- Oſtafrika ſind neue

officielle Berichte des ſtellvertretenden Reichs
kommiſſars Dr. Schmidt in Berlin eingegangen
Neuigkeiten, die nicht ſchon früher durch Privat
meldungen bekannt geworden wären, ſind aber
darin nicht enthalten. Die Arbeit der Schutz
truppe im Sommer beſtand weſentlich darin,
einige unruhige Geſellen, die im Schutzgebiete
noch auftauchten, zur Raiſon zu bringen.

Holland. Die Königin Emma, Prinzeſſin von Waldeck, wird am 18. d. M, officiell
die Regentſ chaft des Königreiches für ihren
unheilbar kranken Gemahl übernehmen.

Luxemburg. Nachdem der luxemburgiſche
Landtag die Einſetzung der Regentſchaft des

Adolph von Naſſau für das
roßherzogthum beſchloſſen hatte, iſt der neue Re

gent am Mittwoch Nachmittag ſelbſt in der Stadt
Luxemburg eingetroffen. Wenn der Herzog der
Hauptſtadt, die er im vorigen Jahre ſo bald
wieder hatte verlaſſen müſſen, mit gemiſchten
Gefühlen entgegenſah, ſo wird ihn doch der ein
fache, aber recht herzliche Empfang der Bevöl-
kerung überzeugt haben daß dieſe ihn vom
vorigen Jahre her im guten Andenken behalten
hat. Der Staatsrath mit dem Miniſter Eyſchen
an der Spitze empfing den Herzog an der Landes
grenze, von wo nach kurzer formeller Begrüßung
die Fahrt bis nach Luxemburg ununterbrochen
fortgeſetzt wurde. Auf dem Luxemburger Bahn
hof waren Ehrenwachen der Jäger aufgeſtellt,
zum Empfange waren die Spitzen der Behörden
anweſend, für deren Begrüßun 2 und Glückwünſche
der S mit freundlichen Worten dankte. Jn
den Straßen waren faſt alle Häuſer mit Fahnen
geſchmückt, die Bevölkerung grüßte mit Hochrufen.
Der Herzog erſchien nach der Ankunft im Schloß
auf dem Balkon deſſelben und verneigte ſich dan
kend. Heute Donnerſtag findet die Eidesleiſtung
vor der Kammer ſtatt.

Oeſterreich-Ungarn. Ueber den Erz-
e t Johann Johann Orth) find noch
immer keine Nachrichten eingegangen. Aus Val-
paraiſo wird berichtet, man befürchtet, die „St.
Margareth,“ des Erzherzogs Schiff, ſei an der
weſtamerikaniſchen Küſte mit Mann und
Maus untergegangen. Das miniſterielle
Fremdenblatt begrüßt den heute Donnerſtag auf
der Durchreiſe in Wien eintreffenden ruſſi-
ſchen Thronfolger in einem beſonderenArtikel. Das Blatt erblickt in dem Beſuche ein

Zeichen des freundſchaftlichen Verhältniſſes der
beiden Herrſcherfamilien. Die Bevölkerung be
grüße den Thronfolger mit Freuden und dieſer
werde auch in Wien die freundlichſte Aufnahme
finden, und ſich von der Friedfertigkeit der
dortigen Geſinnungen überzeugen. Der
ungariſche Abg. Abranyi, der durch ſein an
gebliches BismarckJnterview ſo viel von ſich
reden gemacht, hat aus Geſundheitsrückſichten
einen ſechsmonatlichen Urlaub genommen.

Jtalien. Die Kaiſerin Eliſabeth von
Oeſterreich iſt von Livorno nach Negapel abgereiſt.
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Man ſagt, ſie habe inkognito Rom einen
Beſuch abgeſtattet. Alle Zeitungen der Haupt
ſtadt beſprechen das morgige Eintreffen des
Reichskanzlers von Caprivi, die meiſten
in ſehr ſympathiſchen Worten. Radikale
Studenten demonſtrierten in Rom vor der öſter
reichtſchen Botſchaft. Die Polizei zerſtreute die
Anſammlung, ohne Mühe. Der franzöſiſche
Einfall, durch den Aufruf für ein Garibaldi-
Denkmal in Dijon auf die italieniſchen Wahlen
einzuwirken, iſt bereits als völlig mißglückt zu
betrachten. Mit Ausnahme einiger weniger
excentriſcher Zeitungen weiſt die ganze italieniſche
Preſſe den Verſuch, den Namen und das An-
denken Garibaldis zu einem Wahlmanöver zu
gebrauchen, entſchieden zurück.

Großbritannien. Tauſend Dockarbeiter
in London haben plötzlich die Arbeit eingeſtellt.
Einem Umſichgreifen des Streiks hofft man vor-
zubeugen. Die britiſche Regierung hat officiell
den europäiſchen Seemächten mitgetheilt, daß ſie
auf Grund des mit dem Sultan abgeſchloſſenen
Vertrages das Protektoratüber Zanzibar
übernommen hat.

Frankreich. Die franzöſiſche Deputierten-
kammer ſieht ganz genau, wohin die Vereinigten
Staaten von Nordamerika mit ihren übertrieben
hohen Schutzzöllen kommen, aber die Nutzan
wendung daraus wird nicht gezogen. Jm Gegen
theil, die Annahme des neuen, weſentlich
höheren Zolltarifs iſt völlig geſichert
und im nächſten Jahre wird das Zollgeſetz in
Kraft treten. Die franzöſiſchen Kornzölle werden
noch höher werden, als es heute die deutſchen
ſind, außerdem werden die Vieh und Fleiſch
zölle ganz erheblich höher normiert. Jn dem
Kammergebäude gab es am Mittwoch große
Aufregung. Es brannte aber nicht etwa, ſonderndas Parſer Garniſonkommando hatte nur ver

geſſen, die Jnfanterieabtheilung, welche dem Kam-
merpräſidenten bei ſeinem Eintritt als Ehren
wache voranmarſchiert, nach dem Palais Bourbon
zu ſchicken. Das nahmen die republikaniſchen
Volksvertreter gewaltig krumm und die Komman
dantur hat ſich beſonders entſchuldigen müſſen.

Erörtert wurden die Kolonialverhältniſſe in
Afrika von mehreren Deputierten. Jrgend etwas
Neues trat aber hierbei nicht hervor.

Rußland. Die einflußreiche Petersburger
„Neue Zeit“ meint, man könne dem beabſich-
tigten feſtlichen Empfang des Großfürſten-Thron-
folgers in Wien nicht eine gewiſſe politiſche Be
deutung abſprechen. Die Berührung Wiens
durch den Großfürſten ändere nichts an der
gegenwärtigen Richtung der internationalen
Politik, welche bereits als eine den Frieden
garantierende anerkannt ſei. Es ſei trotzdem
bezeichnend, daß ſich gegen den Weg über Wien
keinerlei Bedenken erhoben hätten. General
Gurko iſt nach Petersburg berufen, um ſich
wegen der Füſilierung dreier Soldaten zu ver
antworten, die, obgleich unſchuldig, zum Tode
verurtheilt und vor der Genehmigung des Czaren
erſchoſſen wurden. Gurko hat in dieſer Sache
mehr als eigenmächtig gehandelt.

Orient. Das neue griechiſche Miniſterium
Delyannis hat am Mittwoch dem Könige Georg
den Eid geleiſtet und die Regierungs- Geſchäfte
übernommen. Jn Mazedonien haben einige
Banden Unruhen hervorgerufen, die von den
türkiſchen Behörden indeſſen ſchnell unterdrückt
worden ſind.

Amerika. Bei den Wahlen in den Einzel
ſtaaten der nordamerikaniſchen Union hat die
republikaniſche Partei, die Schöpferin der
neuen Zollbill, eine faſt totale Nieder
lage erlitten. Selbſt Mac Kinley, der Urheber
des Geſetzes, iſt nicht gewählt. Jn Folge deſſen
verlieren die Republikaner im Kongreſſe zu
Waſhington die Mehrheit, und die Demokraten
erhalten die Oberhand.

e eerereeeeesProvinz und Umgegend.
f Querfurt. Am 1. Nov. waren 60 Jahre

verfloſſen, daß unſer Ehrenbürger, Herr Amts
vorſteher Krüger, Bürgermeiſter und Haupt-
mann a. D., im Dienſte thätig iſt.

Halle, 5. Nov. Der Hauptverein der
Lutherſtiftung für die Provinz Sachſen hielt
geſtern Abend im Gaſthofe zum „Kronprinz“
unter dem Vorſitze des Herrn Geh. OberReg.
Rath Dr. Schrader ſeine Generalverſammlung

ab. Aus dem vom Genannten erſtatteten Be
richt über die Thätigkeit des Hauptvereins hebeu
wir hervor, daß die Beiträge der Zweigvereine
ſich im letzten Jahre wieder in erfreulicher Weiſe
geſteigert haben. Die bereits von dem Central-
und Hauptverein, ſowie den Zweigvereinen in
unſerer Provinz gewährten Unterſtützungen be-
trugen 1750 Mk. zur Verfügung ſtanden
weitere 1098 Mk., von denen 1050 Mk. an 4
bedürftige Paſtoren- und 13 Lehrer- Familien
zur Vertheilung gelangten. Dem Kaſſenführer
Herrn Commerzienrath Bethcke, wurde für die
Rechnung Entlaſtung und Dank für ſeine Mühe-
waltung ausgeſprochen. Bei der Wahl von 4
Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren Geh.
OberReg.-Rath Dr. SchraderHalle, Juſtizrath
Grube Merſeburg und v. Marſchall-Altengottern
wieder, Herr Bürgermeiſter Dr. Schildt Witten
berg neugewählt.

t Halle, 5. Nov. Jn betheiligten militär-
iſchen Kreiſen wird geplant auch das von Erfurt
nach Naumburg z. Z. übergeführte 2. Bataillon
des 36. Füſ.-Reg. nach hier zu verlegen, ſobald
über den Weiterausbau der fiskaliſchen und kom
munalen Kaſerne endgültig Beſtimmung ge
troffen worden iſt.

f Eisleben, 6. Nov. An Stelle des Amt-
manns Spielberg zu Helbra iſt der Ritterguts
beſitzer Rödiger zu Schafſee zum Provinzialland
tags Abgeordneten für den Mansfelder Seekreis
gewählt worden.

f Bitterfeld, 3. Nov. Jn unſerem be-
nachbarten Dorfe Greppin erhängte ſich am Frei-
tag Nachmittag ein 11 Jahre alter Knabe, eine
Waiſe, in einer Arbeiterfamilie daſelbſt in Pflege.
Zeitweilige Geiſtesſtörung wovon nach Ausſage
des Pflegevaters ſich ſchon einige Male Anfälle
gezeigt haben ſollen, mag wohl der Grund zur
That geweſen ſein.

f Wittenberg, 2. Nov. Durch die Er-
nennung des Königlichen Landraths Dr. v. Ko-
ſeritz zum Polizei Director in Potsdam iſt das
Mandat deſſelben als Mitglied des Hauſes der
Abgeordneten für unſeren Wahlkreis erloſchen
und muß deshalb für den Genannten eine
Erſatzwahl für den Reſt der gegenwärtigen
Legislatur Periode vorgenommen werden. Herr
v. Koſeritz hat ſich bereit erklärt, wieder zu can
didieren.

f Erfurt, 6. Nov. Der Landwehrmann,
der ſich kürzlich eines ſchweren Subordinations-
vergehens gegen ſeinen Unterofficier ſchuldig ge
macht hat, iſt nach der Feſtung Torgau in
Unterſuchungshaft abgeführt worden. Die öffent
liche Bekanntmachung der gegen ihn ausge-
ſprochenen Strafe wird in einiger Zeit erfolgen.
Der Landwehrmann iſt aus Langenſalza und
Vater dreier Kinder.

4 Schleuſingen, 3. Nov. Ueber die
Kataſtrophe auf hieſigem Bahnhof berichtet die
„D.Ztg.“ noch: Der Maſchinenführer war im
Augenblick der Exploſion des Keſſels nicht auf
der Maſchine, der Heizer wollte dieſelbe eben
beſteigen. So ſind beide mit dem Leben davon
gekommen. Jnſpektor Schmidt, der in ſeinem
Geſchäftszimmer wurde dadurch erheblich am
Kopfe verletzt, daß das durch den Luftdruck ein
gedrückte Fenſterkreuz auf ihn ſtürzte. Ebenſo
wurden Aſſiſtent Uhlich und der Bodenmeiſter,
beide jedoch glücklicherweiſe nur leicht, verletzt.
Von den Fahrgäſten, die bereits im Zuge ſaßen,
iſt Niemand verletzt: ſie find nur von den Sitzen
geſchleudert worden. Das Bahnhofsgebäude
bietet ein Bild der Verwüſtung; kein Fenſter iſt
ganz, die Fächer am Hauſe ſind mehrfach einge
drückt; einzelne Theile der Maſchine, ſo z. B.
eine zwei Zentner ſchwere eiſerne Platte, ſind
mehr als 100 Meter weit fortgeſchleudert worden.
Durch die Wohnung des Jnſpectors im erſten
Stock iſt ein großes Stück Eiſen mitten hin
durch zum Dach hinaus geſchleudert worden.
Es iſt ein Wunder, daß nicht mehr Unglück ge-
ſchehen iſt. Welche Urſache der Exploſion zu
Grunde gelegen hat, hat noch nicht ermittelt
werden können.

f Leipzig, 6. Nov. Wie bekannt, kommt in
der demnächſt beginnenden Schwurgerichtsperiode
auch der Fall Schrön zur Verhandlung. Der
Zudrang zu den Zuſchauertribünen wird aller
Wahrſcheinlichkeit nach, bei dieſer Gelegenheit ein
ungeheurer ſein. Bisher ſind ſchon über 800Geſuche um Zulaſſung an das Landgericht ge

langt. Geſtanden hat Fanny Schrön bis jetzt

noch nichts. Jn Markranſtädt ſollen viele Leute
den Verdacht für unbegründet halten und der
Anſicht zuneigen, daß ein unglücklicher Zufall
vorliege.

t Leipzig, 6. Nov. Der Reichsgerichts
Präſident Dr. Eduard von Simſon in Leipzig
vollendet am 10. November ſein 80. Lebensjahr.
Bei der Bedeutung des verdienten Mannes nicht
nur als Rechtslehrer und als Präſident des
oberſten deutſchen Gerichtshofes, ſondern bei
ſeiner innigen Verwebung mit der parla-
mentariſchen Geſchichte Deutſchlands ſeit 1848
erſcheint es begreiflich, daß weite Kreiſe Anlaß
nehmen, an dieſem Tage den Präſidenten Simſon
den Ausdruck ihrer Verehrung zu weihen.

f Ein recht ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
am 3. d. M. in Stollberg. Die 10jährige
Tochter des Tiſchlermeiſters Kircheis fuhr ihr
kleines Schweſterchen im Handwagen. Am Roß-
markt ſetzte ſich die ältere Schweſter auf den
Vuorderſitz, um dieſe abſchüſſige Straße hinab-
zufahren, die Deichſel mit den Beinen lenkend.
Da ſie hierbei die Macht über den Wagen verlor,
gerieth ſie unter die Pferde eines vor dem

Deutſchen Haus“ ſtehenden Geſchirres. Die
ſcheuwerdenden Pferde ſchlugen aus und verletzten
das ältere Mädchen ſchwer, indem ſie ihm die
Hirnſchale total einſchlugen. Wunderbarer Weiſe
wurde das ebenfalls mit unter die Pferde gera-
thene jüngere Kind unverletzt hervorgezogen.

f Jn Braunſchweig kam es in einer am
Dienſtag Abend ſtattgehabten ſocialiſtiſchen Ver
ſammlung zur Beſprechung der Stadtverordneten
wahlen zu ſtürmiſchen Auftritten, in Folge deren
auf Grund des braunſchweigiſchen Vereinsgeſetzes
die Auflöſung erfolgte. Bei den geſtern (Mitt-
woch) ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen der
dritten Klaſſe wurden die Socialdemokraten in
allen Bezirken geſchlagen, ſie haben danach alle
Sitze bis auf einen in der Verſammlung verloren.

——PÜèCCDBDLocales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 6. November 1890.

Vorſicht. Seit einiger Zeit kurſteren in
Deutſchland holländiſche Zehn Guldenſtücke in
Gold, die den deutſchen Doppelkronen ſehr ähnlich
ſind, aber keinen Werth von 20 Mk., ſondern
nur einen ſolchen von 17 Mk. beſitzen. Es wird
gut ſein, ſich die Zwanzigmarkſtücke genauer an
zuſehen.

S Verurtheilung. Die verehelichte Kauf-
mann Behrendt, Amalie geb. Bauchwitz aus Merſe
burg, wurde in der letzten Sitzung der Straf-
kammer in Halle wegen einfachen Bankerotts auf
Antrag der Staatsanwaltſchaft zu 3 Tagen Ge
fängnißſtrafe verurtheilt.

S Katapult. Mit dem von unſerer lieben
Jugend mit immer wiederkehrender Vorliebe
gehandhabten Spielzeuge, dem ſogen. Katapult,
wird jetzt wieder einmal grober Unfug getrieben.
So ſind kürzlich einem Jungen ſolche Schleudern
abgenommen, mit denen er S hrotkörner in die
Fenſterſcheiben von Wohnhäuſern geſchleudert

atte.ß S Trompeterconcert. Das erſte Abonne

mentsconcert des Trompetercorps findet am
Freitag Abend im Saale der „Reichskrone“ ſtatt.

8 Jn der geſtrigen Notiz betr. denVortrag des Herrn Haſtor Dr. Schmidt-

Leuna über „Die Wahlſprüche der Hohen-
zollern“ im Conſervativen Verein für Halle
und den Saalkreis im Neuen Theater in Halle
iſt irrthümlich 7. December geſetzt worden es
muß heißen: Freitag den 7. Rovember,
was wir zu berichtigen bitten.

s Erhängter aufgefunden! Am Montag
wurde in einem Winkel des Weges längs der
Faſanerie nach dem benachbarten Dorfe Trebnitz
der Leichnam eines in mittleren Jahren ſtehenden
Mannes an einer Weide hängend aufgefunden.
Jn der Rocktaſche des Fremden befand ſich eine
auf den Handarbeiter Meier in Halle lautende
gerichtliche Vorladung zu einem Eheſcheidungs-
termin, ſo daß wohl anzunehmen iſt, daß der
Todte der hier Genannte iſt. Die gerichtliche
Aufhebung des Selbſtmörders erfolgte noch im
Laufe des Tages.

c

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber das Malheur), welches unſeren Kaiſer

bei der Hubertusjagd im Grunewald faſt betroffen, be
richtet ein Augenzeuge: Die rothbefrackte Kavalkade, in
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ihrer Mitte die Gräfin Hohenau, ſtand im Begriff, nahe
vei Zehlendorf über eine Grabenbrücke zu reiten, und der

Kaiſer, in lebhafter Unterhaltung mit der Gräfin, achtete
nicht genau auf die alte, morſche Brücke, in deren Mitte
fich eine größere ſchadhafte Stelle befand. Rechts auf die
ſelbe zureitend, wäre des Kaiſers Pferd ſicher dort geſtürzt,
wenn nicht ein Herr Schwanke aus Berlin
warnend gerufen hätte: „Majeſtät, hier iſt ein
Loch auf der Brücke!“ Jm gleichen Moment
griff er auch in die Zügel des Pferdes und leitete
dasſelbe ſeitwärts um die gefährliche Stelle. Einer der
Herren des Gefolges rief dem Berliner zwar zu, die Zügel
des Pferdes loszulaſſen, aber der Kaiſer wandte ſich und
bedeutete ihn, daß es ſo ſchon richtig ,wäre, lüftete, als die
ſchadhafte Stelle paſſiert war, ſeinen Hut und dankte Herrn
Schwanke in verbindlichen Worten für ſeine Aufmerkſamkeit.
Daß das Loch in der Brücke dem Kaiſer hätte ſehr gefährlich
werden können, beweiſt der Umſtand, daß an derſelben
Stelle zwei Herren eine halbe Stunde früher mit ihren
Pferden geſtürzt waren und fich erhebliche Verletzungen zu
gezogen hatten.

(Kleine Notizen.) Feldmarſchall Graf Moltke
hat ſchon ſeit Jahresfriſt auf ſeiner Beſitzung Creiſau, was
zu wiſſen vielleicht intereſſirt, einen Normalarbeits
tag eingeführt. Die Creiſauer Leute ſind auch im
Hochſommer nach 6 Uhr Abends freie Leute ihrer Zeit.

270000 Juden find nach amtlicher Aufſtellung ſeit
der Thronbeſteigung Alexanders III. aus Rußland ausge
wieſen. Ein großer Theil iſt nach Amerika gegangen.
Jn London iſt am Dienſtag durch den Prinzen von
Wales eine unterirdiſche electriſche Eiſenbahn
zwiſchen der City und der ſüdlichen Vorſtadt Stockwell er
sffnet. Die Länge der Bahn beträgt drei engliſche Meilen.i

(Ueberdengewaltigen Brand) des Kramſta
ſchen Kohlenbergwerks „Mortimer“ in Ruſſiſch Polen wird
weiter berichtet, daß in der That das geſammte Werk in
Flammen ſteht. Man läßt kein Mittel unverſucht, um das
Feuer wenigſtens zu localiſiren und den unteren Theil des
Bergwerks zu erhalten, da der obere unrettbar verloren iſt.
Bei der Einrichtung von Schutzdämmen iſt leider auch das
Malheur paſſirt, daß eine Schutzmauer, welche dem An
drange der Gaſe nicht widerſtehen konnte, eingeſtünzt iſt
und fünf Arbeiter verſchüttet bat. Als die Verunglückten
hervorgezogen wurden, waren zwei todt, drei lebens
gefährlich verwundet. Man iſt allgemein der Anſicht, daß

der Brand noch geraume Zeit dauern wird. Aus der
ganzen Umgegend, ja ſogar aus Galizien und Schleſien,
ſtrömen Tauſende von Niugierigen herbei, um das grauen
volle und ſeltene Schauſpiel anzuſehen.

(Die Taſchenuhr), welche dem Feldmarſchall
Moltke von ſeinen Neffen und Nichten zum neunzigſten
Geburtstage dargebracht wurde, iſt eine mehr als mittel-
große Remontoiruhr in ſchwer goldnem glatt poliertem
Doppelkapſelgehäuſe neuſter Form mit äußerem, durch
vrochenem Zifferblatt, einfachem Emaillezifferblatt unter
Glas und dunklen Zeigern. Das Uhrwerk, mit der
neueſten Stellvorrichtung für die Zeiger und mit Sdutz
ringen gegen das Eindringen von Staub verſehen,
geht auf 15 Rubinen. Die Außenſeite des hinteren
Gehäuſedeckels iſt mit dem gräflich Moltke'ſchen Wappen
geziert. Daſſelbe zeigt in goldenem Schilde auf einem

ſchwarzen, ſilbern eingefaßten eiſernen Kreuze ein filbernes,
mit der Grafenkrone geziertes Herzſchild. Unterhalb des
Wappens ſchlingt ſich ein Syruchband mit dem Wahlſpruche
des Feldherrn „Erſt wägen, dann wagen.“ Jnnerhalb des
Deckels befindet ſich die Widmung: „Dem Generalfeld
marſchall Grafen von Moltke zum 26. October 1890 von
ſeinen dankbaren Neffen und Nichten.“

(Ein Berliner Jnduſtrieller.) Gegen einen
in der Roſenthalerſtraße wohnenden Kaufmann ſind 108
Strafanzeigen bei der Kriminalpolizei eingegangen. Unter
der Ueberſchrift „Geſtohlen iſt es nicht“ bot derſelbe in den
Zeitungen für je 1,20 Mark verſchiedene Waaren aus.
Wenn dann die Beſtellungen eingingen, ſo wurden die
Gegenſtände entweder unvollſtändig oder gar nicht geliefert.
Erſt dann, wenn von den Auftraggebern Anzeigen an die
Strafbehörden erſtattet wurden, welche eine Vernehmung
des Lieferanten nach ſich zogen, wurden die Waaren abge
ſchickt. Ueber zweitauſend ſolcher Beſtellungen, viele auch
von außerhalb ſind auf die Ankündigungen eingegangen.

(Wozu die „Drachen“ gut ſind.) Jn der
gegenwärtigen Jahreszeit, wo die Buben ihre Drachen
ſteigen laſſen, mag daran erinnert werden, daß dieſe
fliegenden Ungethüme noch zu etwas Anderen gut find, als
zur Unterhaltung unſerer Jugend. Bekanntlich haben die
Drachen Franklin auf die Jdee des Blitz-Ableiters ge
bracht, und neuerdings geht man ſtark damit um, ſie zur
w. litäriſchen Beobachtung zu verwenden. Ein Mitglied
der meteorologiſchen Geſellſchaft in London, Mr. Donglas
Archibald, iſt mit intereſſanten Unterſuchungen und Ex
perimenten nach dieſer Richtung beſchäftigt. Die Erfahrung
hat nämlich gelehrt, daß die Feſſelballons im Kriege nur
einen Tag von drei oder vier n werden können,
und zwar wegen ihrer großen Empfindlichkeit gegen die
Aktion des Windes. Sobald die Luftſtrömung die Ge-
ſchwindigkeit von 30 Kilometer per Stunde erreicht, was
ſehr häufig geſchieht, wird der Ballon ein nutzloſes Ding.
Das hat Herrn Archibald auf die Jdee gebracht, den
Ballon durch den Drachen nicht zu erſetzen, ſondernzu unterſtützen, und es iſt m gelungen den
Ballon bei einem Wetter anzuwenden, welches ihn
zuvor unmöglich machte. Die beigefügten Drachen
eben nämlich nicht blos dem Ballon größere
uhe und Feſtigkeit, ſondern vermehren auch deſſen Steig

kraft und vermindern damit den Verhrauch an Gas. Der
Militärdrache iſt aus Seide, die über ein Kreuz aus Bam
busſtöcken geſpannt iſt, und entſpricht an Grsße dem Ballen,
welchem er dienen ſoll. Experimente haben ergeben daß
man einen Ballon mit Drachen an 330 Tagen im Jahre
benutzen kann, ohne Drachen nur an 100 Tagen. Ferner
haben die Experimente die Vermehrung der Steigkraſt ge
nau beſtimmt. Ein kleiner Ballon von 100 Kubikfuß
Rauminhalt hob nur ein Gewicht von vier Pfund, mit
Hilfe eines Drachen hob er einen Ballon von tauſend
Fuß Stahldraht ſammt einem Militärmantel von zehn

Pfund Gewiht. Mr. Archibald hat auch verſucht, mehrere
Drachen an einander zu kopye'n, immer den ſchwereren an
den leichteren und hat damit ſolche Reſultate erzielt daß
er ſich anheiſchig macht, durch ſein Syſtem verkoppelter
Drachen in 20 Minnten ſo hoch hinauf zu ſteigen, daß er
bequem die Bewegungen des Feindes beobachten kann, und
zwar bei einem Wind von 30--50 Kilometer Geſchwindig-
keit, gegen den kein Ballon aufkommen würde. Für den
Fall, daß der Eeobachter ſich feindlichen Kugeln ausſetzen
würde, ſchlägt Mr. Archibald vor, daß man an ſeiner
Stelle einen photographiſchen Apparat aufſteigen läßt der
ein Momentbild der feindlichen Stellung aufnimmt. Außer-
dem glaubt Mr. Archibald, daß der Drachen auch für das
Signalweſen auf dem Meere, wo der Wind in der Regel
die Anwendung des Ballons verhindert, ſich mit Erfolg
verwerthen ließe. Man ſieht, es taucht eine ganz neue
„drachnotechniſche“ Wiſſenſchaft auf, die wohl ihre Zukunft
haben mag.

(Der größte Soldat der deutſchen Armee)
war ſeit Jahren der Hauptmann von Plüskow vom 1.
Garde Regiment zu Potsdam. Seit einigen Tagen hat
ſich dies geändert, denn bei der Leibkompagnie des 1.
GardeRegimentes zu Fuß iſt ein Freiwilliger eingetreten,
welcher bedeutend größer iſt, als Hauptmann von Plüskow.
Während Letzterer 2,05 Meter mißt, iſt der neue Frei
willige, ein Rheinländer, 2,25 Meter groß. Seit dem
Jahre 1850 hat das 1. Garde- Regiment niemals wieder
einen ſo großen Soldaten gehabt. Damals war es ein
gelernter Förſter, welcher, nach altem Maß, die Größe von
26 Zoll hatte. Der Mann ſtarb noch während der Dienſt-
zeit an der Schwindſucht.

(Auch ein Patriot.) Folgender Vorgang wird
der Nat. Ztg. von der BSezirksſynode zu Groß-Bertel bei
Hameln gemeldet: Ein ſtrenggläubiges Mitglied der
Synode, Gutobeſitzer von Klencke-Hämelſchenburg, geſtand
auf Vorhalten zu, daß er vor der Stichwahl zwiſchen dem
Nationalliberalen von Reden und einem Socialdemokraten
ſeinen Leuten und den Dorfbewohnern geſagt habe, ſie
möchten ihre Stimme „nicht dem nationalliberalen Landes
verräther, ſondern lieber dem Socialdemokraten geben.“
Dieſe Beeinfluſſung hatte zur Folge, daß in dieſem Orte,
welcher bisher für den Socialdemokraten nicht eine einzige
Stimme hatte, bei der Stichwahl 55 Stimmen für ihn
abgegeben wurden. Der Antrag, Herrn von Klencke wegen
ſeines Verhaltens von der Mi gliedſchaft der Synode aus
zuſchließen, wurde abgelehnt. Die Sache liegt doch wohl
noch etwas anders. Red.)

(Der Wunderſchwindel in Steiermark.)
Jn Drahorn in Unterſteiermark will ein zwölfjähriges Mäd
chen Aloiſia Vrabl ſeit dem Sommer unter einem Baume
Erſcheinungen der Mutter Gottes gehabt haben Am letzten
Sonntag waren nun an 4000 Pienſchen um den Wunder
baum verſammelt. Bon der Bezirkshauptmannſchaft in
Luttenberg hatte die Gendarmerie den Auftrag, den Wun-
derort zu überwachen der Poſtenkommandant Georg Peuſche
war mit einem Gendarmen ſchon Vormittags zur Stelle.
Er ertheilte dem Mädchen den Befehl, ſich nicht mehr vor
jenem Baume ſehen zu laſſen damit die Bevölkerung von
ihrem Aberglauben ablaſſe. Das Mädchen begab ſich in
folge deſſen in die Kirche nach dem nahen Orte Klein
Sonntag, während das Volk zu dem Wunderbaume drängte
und verlangte, das Mädchen herbeizuholen, was der Gen-
darmeriekommandant entſchieden verbot. Darüber entſtand
ein Murren und ein Mann trat dem Gendarmen mit Ab
ſicht auf den Fuß. Es entſtand ein Streit, unter den Au
weſenden herrſchte Erbitterung die Menge verhöhnte die
Gendarmen, die ihre Gewehre zum Angriff bereit hielten, und
die Leute, die eine drohende Haltung annahmen, abmahnten.
Dieſe kamen den Beamten direkt auf den Leib, und der
Poſtenführer gab endlich nach wiederholten fruchtloſen
Mahnungen einen Schuß gegen die Menge ab, welcher den
24jährigen Schuhmacher Anton Samlic, der ſich an der
Spitze befand, todt zu Boden ſtreckte. Auch ein anderer
Mann, Vater von drei Kindern, wurde durch einen zweiten
Schuß tödtlich verletzt und ſtarb nur wenige Stunden da
rauf. Seitdem iſt der Gendarmeriepoſten beträchtlich ver
ſtärkt, Niemand wird an den Baum herangelaſſen. Die
Geiſtlichkeit thut alles Mögliche dem rohen Aberglauben
der Menge zu ſteuern, bisher aber vergebens.

Hausfrau ſeontra Fleiſchermeiſter). Jn
den jüngſten Monaten find die Berliner Gerichte mit einer
erheblichen Anzahl von Klagen beſchäftigt, von welchen man
früher nie oder ſelten gehört hat. Hausfrauen find die
Klägerinnen, Schlächtermeiſter die Verklagten und ſchlechtes
Gewicht die Urſache des Prozeſſes. Es iſt klar, daß ſolche
Klagen ein Zeichen der Zeit find, ſie konnten nur auf den
Boden der hohen Fleiſchpreiſe erwachſen. Um das Reſultat
vorweg zu nehmen: Die verklagten Schlächter ſind in allen
Fällen freigeſprochen worden, nachdem unter Beweis geſtellt
wurde, daß nach den in Deutſchland üblichen Gewohn
heiten im Fleiſchhandel die Knochenbeilage beim Fleiſch
etwas Selbſtverſtändliches iſt, wenn nicht ausdrücklich
„ſchieres,“ d. h. ganz knochenloſes Fleiſch verlangt wird,
für welches dann höhere Preiſe gezahlt werden. Daß in
dieſer Art des Fleiſchverkaufes noch eine jener wirthſchaft
lichen Sünden ſteckt, an welchen unſer Leben durchaus
nicht arm iſt, iſt unbeſtceitbar. Früher wurde nicht viel
auf die Knochenbeilage geachtet. Der Umſtand, daß die
Fleiſchpreiſe niedrig waren, ließ die Verkürzung an wirk
lichem Fleiſch wenig in Betracht ziehen nun ſind aber die
Preiſe in die Höhe gegangen, und da zeigen die Haus
franen plötzlich andere Anſichten. Ob das alte, einge
wurzelte Uebel der Knochenbeilage, das in vielen Ländern
z nicht bekannt iſt, in Deutſchland überhaupt noch zu
eſeitigen iſt, iſt wohl die Frage, aber daß es ein Uebel

iſt, dafür ſprechen die Klagen, die jetzt verſchiedentlich zum
Austrag gebracht worden find.

(Es geht doch ſchnell.) Wegen Ungebühr vor
Gericht wurde in der märkiſchen Stadt Rheinsberg ein
Rittergutsbeſitzer für 6 Stunden in Haft genommen. Er
hatte auf dem Amtsgericht Termin, kam im Gerichtsfaal
mit ſeinem Gegner in Wortwechſel und verhielt ſich auch
nicht ruhig, als der Amtsrichter drohte, ihn abführen zu
laſſen. Der Rittergutsbeſitzer ſteckte vielmehr die Hände
in die Taſchen und rief dem Amtsrichter zu „Na, mit
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dem Einſperren geht's doch wohl noch nicht ſo ſchnell.“
Der Richter klingelte ſofort und ſchickte den Erregten auf
ſechs Stunden in Haft.

(Zu tumultuariſchen Auftritten) iſt es am
Montag Abend auf dem Ofſtbahnhofe in Berlin gekommen.
Der für den übrigen Verkehr geſchloſſene Bahnhof wird
noch für die Abreiſe der für die öſtlichen Provinzen aus
gehobenen Rekruten benutzt. Montag Abend gegen 10 Uhr
ſollten etwa 800 Rekruten unter dem Geleit eines Militär
commando's die Reiſe nach dem Oſten antreten. Die
Rekruten waren zum großen Theil von Verwandten und
Freunden begleitet, und die Schnapsflaſche muß wohlffleißig
gekreiſt haben, denn als der Befehl zum Betreten des
Perrons gegeben wurde, drängten die Begleiter mit aller
Macht nach und als ſie daran verhindert werden ſollten,
ließen ſie ſich zu Beſchimpfungen und Bedrohungen der
Soldaten hinreißen Das Militär mußte ſchließlich mit
aufgepflanztem Bajonnet die Maſſe zurückdrängen, wobei
einige Perſonen verwundet wurden.

Theater und Muſik.
Die Freigabe von „Sodoms Ende“ iſt auf An

ordnung des Miniſters des Jnnern erfolgt, neun Tage
nach Erlaß des Verbots Wie die „Nationalztg.“ erfährt,
entſprechen die Aenderungen, mit denen das Stück nun
aufgeführt werden wird, den von dem Director und dem
Verfaſſer gemachten Vorſchlägen, die nirgends in die
charakteriſtiſche Geſtaltung des Stückes eingreifen und über
die üblichen Regieſtriche nirgends hinausgehen. Sie be
ſchränken ſich darauf, entbehrliche Keckheiten der Farhen
gebung zu mildern. Die Prüfung des beanſtandeten
Stückes iſt im Miniſterium des Jnnern aus höherem,
äſthetiſchem Geſichtspunkte erfolgt. Die Befürchtungen
wegeu der Verfolgung einer ganzen Litteraturxichtung ſind
durch dieſe Entſcheidung haltlos geworden. Das Stückwird übrigens auf dem neuen Thea ettel als Drama
bezeichnet wie es Sudermann von Anfang an nannte

während es bisher als Schauſpiel bezeichnet war.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ueber die Koch'ſchen Unterſuchungen zur

Heilung der Schwindſucht und den Zuſtand der be
handelten Perſonen läßt ſich der Miniſter von Goßler j tzt
täglich berichten. Im Monat December dürfte Profeſſor
Robert Koch in der mediziniſchen Geſellſchaft in Berlin
perſönlich über ſeine Verſuche und den Ausfall derſelben
Vortrag halten. Bis dahin ſind alle Anfragen völlig
nutzlos, da Profeſſor Koch jede Auskunft vorläufig ver
weigert.

Wie in Brüſſel verlautet, hat ſich eine größere
Zahl belgiſcher Aexzte nach Berlin begeben, um die
neue Koch'ſche Behandlungsweiſe der Tuber-
kuloſe kennen zu lernen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr-
Leivziger 4 pCt. StadtAnleihe von

1876. Die nächſte Ziehung findet Ende November ſtatt.
Gegen den Conrsverluſt von ca. 2 pCt. bei der Ans
lovſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die B r
ung für eine Prämie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreis blatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

7. November. Bedeckt, trübe, kalt, windig,
theils aufklarend, Reif, im Süden Riederſchläge.

Markt Berichte.
Halle, 6, November. Preiſe m Ausſchluß der Maklergebühr

rer 1000 Kilo netto. Weizen etw. beacht. 177 186 M.,
feinſt. ausw. über Notiz. Rauhweizen 170--175 Mk.
geringere Sorten billiger. Roggen feſt 176--185 M.
Gerſte, befſſ. Stimmung. Braugerſte 175 180 feinſte fein
farbige 184 192 Futter 150 170 r feſt
145 150 Mark. Mais amerikaniſcher Mixed
140--142 Mark, Donaumais 136 142 Mark, Raps
235--242 o. Ang. Rübſen Mk, Erbſen, Victoria, geſucht
u. höh. 225 240 M. Kümmel excl Sach, 37--38 Mark
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo Netto. Halliſche prima
Weizen- Stärke bei knapp. Vorräthen feſt. 42,00 43,00 M.,
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100
Kg. br. 30 31 Mk.

Preiſe per 190 Ko netteo Linſen, 16--28 Bohnen, 20 21
Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 48--62,00 M., Futter
artikel gefragt. Futtermehl 13,09 15,00 M. Roggenkleie
10,75 bie 11,25 Me., Weizenſchaalen 9,50 10,00 M.
grieskleie 9,50 10,00 Malzkeime, dell 19--1 dunkle
8,5*——9,50 M. Oelkuchen 11, 11,50 M. Malz 29,60,
dis 31,00 M. Rüböl M. Petroilenm 24,50 M.
Solaröl 0,825/30 18,00 M., Spiritue p. 1009 Liter
Prozent feſt. Kartoffelſpiritus m 5 Mark Ver
brauchsadgabe 59,89 M. mit 70 M. Berbranuchsabgabe
43,20 M. Rübenſpiritus B.

xr——

c z pr. Fl. 90 Pf.Marea Italia W 12 F. 86 er.
a P- No. 1, 3, 4 p. FI. M. 1.05, 1.30Vino da Pasto Is6, vo 12 F. P. ab

der Deutſch Jtalieniſchen WeinJmport Geſell
ſchaft (Central- Verwaltung Fr a. M. ſind
angenehme leichte italieniſche Naturrothweine, welche als
wohlbekömmliches tägliches Tiſchgetränk ganz be
ſonders zu empfehlen ſind und deren Qualität nach dem
Ausſpruch competenter Weinkenner von keinem der ſoge-
nannten Bordeaux Weine in gleicher Preislage erreicht
wird. Durch königl. ital. Staatscontrolle wird für
abſolute Reinheit garantiert. Die Verkaufsſtellen
werden durch Annoncen bekannt gegeben.
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Damen-Jaquetkes
von 5 Mark an.

sammtliche Confectionsstuoko

billigen Preisen.
verkaufe ich zu

mittags. Nachmitt. 3 bis A Uhr.

S Maſſage. S
Heilung durch Massagre der verſchiedenen Nervenleiden, beginnender ſowie allge

meiner Rervenlähmung, Nervenreißen (Neuralgie), Nervenentzündung, Jschias (Hüftweh),
Kreuzſchmerzen (Hexenſchuß), Muskelverſtauchung und Verrenkung der Gelenke, Rückgrats
verkrümmungen bei Kindern, MuskelAtrophie (ein eigenthümlicher Muskelſchwun d), Rücken
marksleiden (ſofern daſſelbe von Erkältung herrührt), Schwachheit des Magens und Träg-
heit der Gedärme, Blutſtockung und der daraus entſtehenden Folgen.
Bleichſucht, Monſtruationsſtörung 2c. Durch jahrelange Praxis auf dem Gebiete der
höheren Technik der Massage iſt es mir gelungen, gute und große Erfolge zu erzielen

S Aerztlich beglaubigte Atteſte ſind bei mir einzuſehen. R
a Kuren werden auf Wunſch unter ärztlicher Leitung ausgeführt.

M. Brackel,
ärztlich ausgebildeter und geprüfter Masseur.

Sprechzeit: Sonn u. Markttags von 11 bis 12 Uhr Vor-

Frauenkrankheiten,

Die übrigen Tage fällt die Sprechzeit aus.

Meine Wohnung befindet ſich Sohmalestrasse 5,
1. Etage, im früher Dr. Simonſſchen Hauſe.r

VFutz- umd Breunholz-Auction

in Meuschau.
Sonnabend, den 15. d. M., Nachmittags

24 Uhr, ſollen auf dem Feldplane des Gaſtw.
Herrn Pohle in Meuſchau'er Flur in den Wieſen-
äckern ca. 30 Stck. geſunde Pflaumenbäume,
15--18 cm Durchm., ſowie 2 Birnbänume ca.

m Durchm. zum Roden. meiſtb. an Ort und
Stelle verkauft werden.
Sammelplatz Poble's Reſtaurant in Meuſchau.

Merſeburg, den 5 November 1890.
G. Höfer, AuctionsCommiſſar.

Magnum bonum
und Kreuzkartoffeln kauft

waggonweiſe ab jeder Station

Max Roßbach,
Wo

Aelteſtes Kart.Verſandtgeſchäft Thüringens.

5 Hirſche werden zerlegt
H. Rabe Nachfolger.

Aate eLutherfeier.
Montag, den 10. Nov., Abends 8 Uhr,

wird im Saale des Tivoli hierſelbſt ein gemein
ſamer Feſtabend zur Feier von Luthers Ge-
burtstag veranſtaltet werden.

Programm: Gemeinſame Geſänge, Chor-
lieder vorgetragen von den Herren Lehrern, und
Anſprachen, gehalten vom Herrn Superintendent
Martius und dem Unterzeichneten.

Alle evangeliſche Mitchriſten unſerer Stadt und
mgegend, welche Luthers Andenken in Ehren halten,
werden zu dieſem Feſtabend herzlich eingeladen.

J. A.: Bäthorm, Dom-Diaconus,
z. Z. Vorſitzender im hieſigen Zweigverein

dee evangel. Bundes.

3 za eigenes Gewächs, rein, kräftihein ein, e Str. 861. 70 toth do d
u von 28 Str. an unter Nachnahme
direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.

Stadttheater Halle.
Freitag 7. Nov.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Freitag 7. Rov. Anfang

7 Uhr. Ciaar und Zimmermann. Hierauf:
Ballet Divertiſſement. Altes Theater. Freitag,
7. Nov. Anfang 7 Uhr. Mamſell Nitouche.

Der fliegende Holländer.
Romantiſche Oper in 3 Acten von Rich. Wagner.

Reichskrone.
Freiſtag, den 7. Vovember 1890,

Abends s Vhr
I. Abonnements- Concert

(Streichmuſik),
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſaren Regiments Nr. 12 unter Leitung des
Stabstrompeters W. Stutzer.
Bill ets im Vorverkauf ſind zu haben bei den

Herren Meyer, Bahnhofſtr., Heuer,
(Firma A. Wieſe), Burgſtraße; Matto, Roß
markt Schultze, kl. Ritterſtraße.

Zur Aufführung kommt u. A.
Ouverture z. Op. „Roſamunde“ von

F. Schubert.
Ouverture z. Op. „Die weiße Dame“

von Boieldieu.
Ein Jmwmortellenkranz auf das Grab

Albert Lortzings. Fantafie.
Bilder aus dem Soldatenleben im Frieden.

Potpourri.
Der Karneval von Venedig. Xylophon

ſolo von Meyer.

Bei Bedarfv. C 4od. Pfeifen jeder Am veriang
man das mit über 2000 Abbild

in Originalgr. versehene neueste Musteralbum von

Brüder Oettinger in im a. D.
Wiener Rauchutensilien-Fabriks-Depot. Stets d.
Neueste. BilligsteBedien. Nurtf. Wiedervervänfer

Statt besonderer Meldung.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief ſanft nach

längerem, ſchwerem Leiden unſere innigſtgeliebte
Schweſter und Tante, Fräulein

Mathilde Recher.
Merſeburg, den 5. November 1890.

Jm Namen der Hinterbliebenen.
Apelt.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Nacht 2 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem

Krankenlager, mein lieber Mann unſer lieber
Vater und Bruder der Gaſtwirth

Carl Schindler
in Frankleben, im 45. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Nach
mittag 31 Uhr ſtatt.

Frankleben, den 6. November 1890.

Danksagung.Zurückgekehrt vom Grabe unſrer lieben guten
Mutter und Schweſter können wir es nicht unter
laſſen, für die Liebe und Theilnahme, welche uns
von Nah und Fern zu Theil wurde, unſern herz
lichen Dank auszuſprechen. Dank dem Herrn
Paſtor Wienbeck für ſeine troſtreiche Rede, welche
er am Grabe hielt. Dank dem Herrn Cantor
Nitzſche und der lieben Schuljugend für den ſchönen
Geſang. Dank auch allen Denen, welche der
Verſtorbenen das letzte Geleit gaben. Unſern
beſten Dank auch allen Denen, welche den Sarg
ſo reich mit Palmen, Kronen und Kränzen ſchmück
ten. Der liebe Gott möge es allen reichlich vergelten

Bündorf, den 5. November 1890.
Die tieftrauernde Familie Lange.

Für die uns beim Hinſcheiden und Begräbniß
unſeres theuren Entſchlafenen in ſo reichem Maaße
i Theilnahme ſagen wir unſern innigſten

an k.
Merſeburg u. Gräfenhainichen d. 6. Nov. 1890.

Die trauernden Familien
Klingner, Herrich, Barth.

e

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leidholdt. Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.
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